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bigfeit wirb felbft ber ißeffimift art fpanb oon bepg®
tigert ©tatiftilen unb ©Hebungen betetet, benn bie nacß=
ßaltigften ©itfungert auf bas Familienleben üben bie
23erßä(tniffe ißrer jffioßnungen au§. Severe bitben ba§
eigentliche ©erum für bie einzelnen ©lieber ber Familie,
entmeber in oorteilßafter ober umgeleßrter 91id)tung.
Siefe ©inficßt jeigt un§, baß bie ©Raffung oon Slrbeiter»
unb 33eamtenrooßnungen nom plünftigen fo^ialrnirtfc£)aft=
ließen ©tanbpunfte au§ angefaßt werben muff. @§ ift
nach Sßöglicßleit jeher Familie ein ©igenßeim mit au§=
rei<henb Sicht, Suft unb ©arten p fcßaffen. S)a§ läßt
fid) in 91eißen=, SoppeL ober ©infamilienßäufern groec£=

mäßig burchführen. 2I1§ gewaltiges '.jpütberniS ftellen
fid) aber biefer Veftrebung bie heutigen 58obenfpeluIation§=
preife entgegen, ©elbft wenn billige 33auerftellung§foften
oorßanben finb, gelingt eS in ber Bieget nur größer«
fHwperfcßaften unb ^Bereinigungen, auf gemeinnütziger

©runbtage biefem Übel fjerr p werben. Oft wirb noeß
ein erheblicher ©elbpfcßuß

"

oon ©eiten ber Blegierung
notwenbig, um biefe ©ünben norangegangener Kobern
fpefulation oergeffen pjmacßen.

Um folcheê in gulünft p oermeiben unb pm 3mede
ber ©ntwidlung eines gefunben SBoßnbaueS ift unbe=

bingt nötig, baß jebe ©labt unb ©emeinbe oon fid) actS

93obenpolitil treibt, aber eine 93obenpolitil naeß genauen
unb Haren Seitfähen. S)ie§ ßat wieberutn pr VorauS=

feßung, baß fid) bie in ©tabt unb ©emeinben maf=
gebenben 53el)örbeit ©efamt SßaupIäne ißreS ©ebieteS
fießern. Siefe ©täbte= ober ©emeinbe--Baupläne, nad)
ben ©rgebniffen ber ©rfaßrungen unb ben neueften Fort=
fchritten, fowie ben Vorteilen be§ ßeimatlicßen ©täbte=
baueS aufgeteilt, ermöglicßen eine genaue Orientierung
über bie Verteilung unb Dîeferoierung bei oorßanbenen
©elänbeS: 5. S3, pm ßmeefe ber ©tabtanSbeßnung an
geeigneten ©teilen für bai Fnbuftrie- unb Fabrifgemerbe
unb an anberer ©teile für Slrbeiterwoßnftebelungen ec.

23eoor nun befinitioe SBaulinien feftgetegt werben, ift
ei für bie Seßörben angezeigt, fich in biefem ©tabium
nocl) billig p erwerbenbei ©elänbe für fpätere 2Boßtt=
jwede p fiebern, mit bem ©runbfaße, naeß ©ebürfnii
artch an ©inplne, ol)ne ©ewinn, oon biefem S3aulanb
abpgeben. ©in^ folcßeS 23orgeßen wirb aud) auf bie
angrenjenben ©runbftüde auSgleicßenb einwirfen unb
bamit eine übermäßige ©pelulation an biefer ©teile oer=
ßinbern. ü'ontmt ei baneben noeß in weiterer Falge pr
fommunalen Siegelung ber Q3efcßaffung billiger fppo»
tßelargelber für ben .ÜleinwoßnungSbau, fo "ift biefem
widjtigen zeitgemäßen problem, pm Slufbau unferer
9SoIï§wirtfd)aft, bie Söfung in bie SBege geleitet.

Olas fur Zu$aî2fi»?tall soll «tan bei âer
autognen Scbweîisuitg verwctiaeit?

Ueber biefe Frage äußert fid) tperr ÜJ1. Sidmann,
Sireltor ber Aga A.-G in Safe! wie folgt:

Sie Slnwenbung ber autogenen ©eßmeißung bat beute
bereits berartige Simenfionen angenommen, baß fid)
jeber ©eßmeißer über bie babei Potpneßmenben ÜHaß=
naßmen im klaren fein foßte. S)ieS ift in ber Sat
jeboeß noeß immer meßt ber Fall, fpepß was bie S3er=

wenbung üon ©eßweißbraßt unb ©ußftäben anbelangt,
fflîan finbet immer noeß ©eßmeißer, melcße als 3ufaß*
metall für @ifen gemößnticßen ©ifenbraßt ober fogar
SUtmetaH (Slbfäfle) perwenben ober für ©nßfeßweißungen
gewößttticßen ©rauguß. Söenn bann bie bamit auSge=
füßrten ©dßmeißungen leinen Slnfprucß auf ©olibität
erßeben lönnen, wirb Pon biefen ©eßmeißern nießt auf
ißre eigene UnlenntniS in bepg auf baS .gafahntetati
abgeftellt, fonbern auf bie autogene ©dßmeißung felbft.

Sa e§ auf ber §>anb liegt, baß bureß mißlungene
©äjweißung biefe felbft biSfrebitiert wirb, fo liegt eS int

Fntereffe aller beteiligten, ßier energifdj ben $ebel an=

gufeßen unb bie nod) rüdftätibigen ©eßweißer eine§

beffern p beleßren, unb gwar fowoßt in ißrem eigenen

Sntereffe als im Fntereffe ißrer Äunbfame.
Fn Fad)f(ßriften („Sllitteilungen be§ ©djmeiprifcßen

SI§etßlen=bereinS" tc ift bereits beS oftern barauf ßin^

gemiefen warben, baß nur ©ifert Pon feßr großer Stein®

ßeit, oßne ©cßmefel unb ißßospßor, berwenbung finben
bürfe. ©ine berartige Qualität befißt jeboiß nur baê

fdjwebifcße ^olgloßlencifen. @S ift nießt oßne Sntereffe,

feftpfteüen, baß bereits finbige Firmen barauf gefommen
finb, ben berbraitcßern „fogenannten" ftßwebifcßen
©eßweißbraßt anpbieten, meteßer entmeber in ber

©ißweiz fabriziert ift, pm Seil aueß auS Seutfcßlanb
flammt, unb fcßlteßlicß aueß auS alten ©prungfebern,
alten ©(ßirmgefteKen unb bergleiißen bureß SluSglüßen
ßergeftellt wirb. SaS bejeidinenbfte babei ift, baß

biefer Sraßt faft ben gteießen IßreiS ßat wie wirHitß
editor feßwebifeßer ^oljioßlenbraßt.

Söenn aueß unfere großen äBerfe nießt auf biefe

Säufcßung ßineinfallen, fo wirb boeß mamßer ©dßloffer--
unb ©penglermeifter baS Opfer feiner ©utgläubigteit.
©S liegt ßier ber gleicße Fall bor, ben man jeßt oft int
fpanbei mit ©taßl trifft. 2BaS wirb ßeute alles als

prima QualitcitSftaßl bon gewiffen, ober beffer, ge*

wiffenlofen Seuten Perfauft unb p welcßen enormen
greifen jum ©cßaben unferer Fnbnftrie. 2luS aßen

Slationalitäten flammen biefe ©taßlPerfäufer. Slucß ein

bctrübenbeS ßeitßen ber $eit!
SIber autß große SBerte laffen fiöß ßin unb wieber

mit fdpoebifeßem ÜJlartin» unb Sancafßire ©ifen büpiern,
ftatt §otjtoßlenci)enbraßt p laufen. ®S liegt auf ber

fpnb, baß bie beiben erftgenannten ©orten, ba fie mit
©teinfoßlcnlofS berßüttet finb, biüiger ßergefteßt werben
lömien als §olzloßleneijen ; benn ©teinloßlenlofS ift
nur ßalb fo teuer als .'polgloßle. Safür entßatten je®

boeß bie mit ©teinloßlenlolS Perßütteten ©ifenfortert
©tßwefel unb ißßoSpßor, rnaS beim ^oljloßleneifen be®

lanntlid) nießt ber Faß ift. ©cßmefel unb jßßospßor
finb aber gerabe basjenige, waS bie Sörücßigleit ber

©eßmeißnäßte ßerbeifüßrt. Sft eS beSwegen nießt leießt®
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digkeit wird selbst der Pessimist an Hand von bezüg-
lichen Statistiken und Erhebungen belehrt, denn die nach-
haltigsten Wirkungen auf das Familienleben üben die
Verhältnisse ihrer Wohnungen aus. Letztere bilden das
eigentliche Serum für die einzelnen Glieder der Familie,
entweder in vorteilhafter oder umgekehrter Richtung,
Diese Einsicht zeigt uns, daß die Schaffung von Arbeiter-
und Beamtenwohnungen vom zukünftigen sozialwirtschaft-
lichen Standpunkte aus angefaßt werden muß. Es ist
nach Möglichkeit jeder Familie ein Eigenheim mit aus-
reichend Licht, Luft und Garten zu schaffen. Das läßt
sich in Reihen-, Doppel- oder Einfamilienhäusern zweck-

mäßig durchführen. Als gewaltiges Hindernis stellen
sich aber dieser Bestrebung die heutigen Bodenspekulations-
preise entgegen. Selbst wenn billige Bauerstellungskosten
vorhanden sind, gelingt es in der Regel nur größern
Körperschaften und Vereinigungen, auf gemeinnütziger
Grundlage diesem Übel Herr zu werden. Oft wird noch
ein erheblicher Geldzuschuß

'
von Seiten der Regierung

notwendig, um diese Sünden vorangegangener Boden-
spekulation vergessen zuZmachen.

Um solches in Zukunft zu vermeiden und zum Zwecke
der Entwicklung eines gesunden Wohnbaues ist unbe-
dingt nötig, daß jede Stadt und Gemeinde von sich aus
Bodenpolitik treibt, aber eine Bodenpolitik nach genauen
und klaren Leitsätzen. Dies hat wiederum zur Voraus-
setzung, daß sich die in Stadt und Gemeinden maß-
gebenden Behörden Gesamt-Baupläne ihres Gebietes
sichern. Diese Städte- oder Gemeinde-Baupläne, nach
den Ergebnissen dex Erfahrungen und den neuesten Fort-
schritten, sowie den Vorteilen des heimatlichen Städte-
baues aufgestellt, ermöglichen eine genaue Orientierung
über die Verteilung und Reservierung des vorhandenen
Geländes: z. B. zum Zwecke der Stadtausdehnung an
geeigneten Stellen für das Industrie- und Fabrikgewerbe
und an anderer Stelle für Arbeiterwohnsiedelungen rc.

Bevor nun definitive Baulinien festgelegt werden, ist
es für die Behörden angezeigt, sich in diesem Stadium
noch billig zu erwerbendes Gelände für spätere Wohn-
zwecke zu sichern, mit dem Grundsatze, nach Bedürfnis
auch an Einzelne, ohne Gewinn, von diesem Bauland
abzugeben. Ein^ solches Vorgehen wird auch auf die
angrenzenden Grundstücke ausgleichend einwirken und
damit eine übermäßige Spekulation an dieser Stelle ver-
hindern. Kommt es daneben noch in weiterer Folge zur
kommunalen Regelung der Beschaffung billiger Hypo-
thekargelder für den Kleinwohnungsbau, so "ist diesem
wichtigen zeitgemäßen Problem, zum Aufbau unserer
Volkswirtschaft, die Lösung in die Wege geleitet.

Aa; für AmatsMtsN soll msn del ser
autogenen Schweissung vewenSen?

Ueber diese Frage äußert sich Herr M. Dickmann,
Direktor der X.-Q in Basel wie folgt:

Die Anwendung der autogenen Schmeißung hat heute
bereits derartige Dimensionen angenommen, daß sich
jeder Schweißer über die dabei vorzunehmenden Maß-
nahmen im Klaren sein sollte. Dies ist in der Tat
jedoch noch immer nicht der Fall, speziell was die Ver-
Wendung von Schweißdraht und Gußstäben anbelangt.
Man findet immer noch Schweißer, welche als Zusatz-
metall für Eisen gewöhnlichen Eisendraht oder sogar
Altmetall (Abfälle) verwenden oder für Gußschmeißungen
gewöhnlichen Grauguß. Wenn dann die damit ausge-
führten Schweißungen keinen Anspruch auf Solidität
erheben können, wird von diesen Schmeißern nicht auf
ihre eigene Unkenntnis in bezug auf das Zusatzmetall
abgestellt, sondern auf die autogene Schweißung selbst.

Da es auf der Hand liegt, daß durch mißlungene
Schweißung diese selbst diskreditiert wird, so liegt es im

Interesse aller Beteiligten, hier energisch den Hebel an-
zusetzen und die noch rückständigen Schweißer eines

bessern zu belehren, und zwar sowohl in ihrem eigenen

Interesse als im Interesse ihrer Kundsame.
In Fachschriften („Mitteilungen des Schweizerischen

Azetylen-Vereins" :c ist bereits des öftern darauf hin-
gewiesen worden, daß nur Eisen von sehr großer Rein-
heit, ohne Schwefel und Phosphor, Verwendung finden
dürfe. Eine derartige Qualität besitzt jedoch nur das

schwedische Holzkohleneisen. Es ist nicht ohne Interesse,
festzustellen, daß bereits findige Firmen darauf gekommen
sind, den Verbrauchern „sogenannten" schwedischen

Schweißdraht anzubieten, welcher entweder in der

Schweiz fabriziert ist, zum Teil auch aus Deutschland
stammt, und schließlich auch aus alten Sprungfedern,
alten Schirmgestellen und dergleichen durch Ausglühen
hergestellt wird. Das Bezeichnendste dabei ist, daß

dieser Draht fast den gleichen Preis hat wie wirklich
echter schwedischer Holzkohlendraht.

Wenn auch unsere großen Werke nicht auf diese

Täuschung hineinfallen, so wird doch mancher Schlosser-
und Spenglermeister das Opfer seiner Gutgläubigkeit.
Es liegt hier der gleiche Fall vor, den man jetzt oft im

Handel mit Stahl trifft. Was wird heute alles als

prima Qualitätsstahl von gewissen, oder besser, ge-

wissenlosen Leuten verkauft und zu welchen enormen
Preisen zum Schaden unserer Industrie. Aus allen

Nationalitäten stammen diese Stahlverkäufer. Auch ein

betrübendes Zeichen der Zeit!
Aber auch große Werke lassen sich hin und wieder

mit schwedischem Martin- und Lancashire Eisen düpiern,
statt Holzkohleneisendraht zu kaufen. Es liegt auf der

Hand, daß die beiden erstgenannten Sorten, da sie mit
Steinkohlenkoks verhüttet sind, billiger hergestellt werden
können als Hvlzkohleneisen; denn Steinkohlenkoks ist

nur halb so teuer als Holzkohle. Dafür enthalten je-
doch die mit Steinkvhlenkoks verhütteten Eisensorten
Schwefel und Phosphor, was beim Holzkohleneisen be-

kanntlich nicht der Fall ist. Schwefel und Phosphor
sind aber gerade dasjenige, was die Brüchigkeit der

Schweißnähte herbeiführt. Ist es deswegen nicht leicht-

V^ rz ^ aï L>2 ' s/X s» O u. I â> ^
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fertig bon einem Schweiber, menn er ein fïïtaterial Oer»
Wenbet, ba§ feine Slrbeit in grage ftetlt nnb hpltefflid)
nod) feine 5Dîitmenfd)en gefäprbet, nnb bieS atteS einiger
happen roegen?

@3 iff peute einwanbfrei feftgeftelït, bafj nur bie
93erwenbung bon fd)mebifc£)em iwlgEopleneifen eine folibe,
einwanbfrete ©chweiffung ermöglicht, beSpalb fonte and;
nur biefeS ÏRaterial einzig nnb atiein SSerroenbung finben.

2le£)nlid) liegen bie SBerpältniffe bei ©ubfdjweibungen.
@3 werben immer mieber klagen laut, bab fid) bie
©djweibnähte bon ©ubftüden nicpt meffr bearbeiten
laffen. 2)a§ rûprt gum Seil baffer, bab man gewöhn»
lidje ©ubftäbe ofjne ben genügenben ©epalt bon ©ili=
gium berroenbet. ®a ©ubeifen beim Schweden ©iligiitm
berliert, fo muß man bieg mieber baburd) ausgleiten,
bab man ©ubftäbe mit erljeblid) poperm ©iligiumgepalt
bermenbet als bem geroôpnlicpen. Se meniger ©iligium»
geljalt, je weniger bearbeitungSfäpig ift baS ©uffftüd.
©elbftöerftänblicp mub man aud) pier auf ein reines
©ifen fefjen. deswegen berwenbe man aud) bei ©uff--
fdjmeiffungen nur fdjmeb. @Üigium»|)olgEohlen=@ubftäbe.

»idltilt SReuminoe« on Mjofc
unii BdöiHtirtisjöon.

(©ingefcmbt).

$u ben größten ilnannebmlicpfeiten beim Arbeiten
mit Kantpolg» unb Sejäumfreisfägen (fogen. SBagen»
fräfen) gehört ber fcpwere ©ang beS ©ägewagenS.
©elbft beim Slbfanten gang fchwacper Sîunbpôlger finb
bei bieten SDtafçbinen gwei Arbeiter crforberlicp, bie gu»
bem eine reidtliäp fernere 9Irbeit gu oerricbten baben.

Fig.1.

Sei allen SSagenEreiSfägen, bie nid)t auSfcplieitid) gum
Sefäumen bienen, alfo aud) gum 9lblanten bon Dîunb»

folgern berwenbet werben, muff ber ©ägewagen eut»

fprecpenb ftart Eonftruiert fein. Se fernerer ber Höngen
fein muß, umfomepr Straft ift für feinen Sorfdjub er-

forberlicp. ®er fogen. Sifferentialüorfcpub pat l)iefür
bereits merElicpe Sefferung gebracht, ift aber nunmehr
burd) eine Steuerung weit übertreffen werben, bie bon
ber 91.»®. Sanbquarter Sftafcpinenfabrif in Dlten
mit großem, burdjgreifenbem ©rfolg gebaut wirb. Sei
ben Höngen biefer KreiSfägen werben Saufrollen ber»

menbet, in weldje Kugellager eingebaut finb. $urd)
biefe KugeIlager»Saufroilen wirb ein berart leister
©ang ergielt, bah ft'lbft beim HtbEanten gröberer, fernerer
§ölger ber HBagen oljne greffe HJtüpe bon einem eingigen
Staun Oorgefdjoben werben fann. ®abei hat biefe 9Iu3=

füprung gegenüber ben Höngen mit SDifferentialborfd^ub
ben groben Sorteil genauerer Söagenfüprung, weil bie

boppett übereinattber gelagerten HBagenroUen wegfallen.
Sie KreiSfägewagen Eönnen in jeber beliebigen Sänge

geliefert werben, gür gröbere ©cpnittlängen als 5-6 m
empfiehlt cê fid), bie HBagen aus gwei ©tiiden gufammen
gu Euppeln, bamit beim Sefäumen Eurger Sretter, beim
gufdjneibcn bon Schweden jc. uid)t bie gange HBagen»
länge f)in unb her geftpoben werben mu|.

gür ©ägewerEe, Saufäjreinereien jc. finb SKafcpinen
mit pod) unb tief bestellbaren KreiSfägeweüen befonberS
empfehlenswert, um auf biefen HBagettEreigfägen bie 93ret=

ter beim ©efäumen gu gleicher ,geit fätgen gu Eönnen.

Siefe Hluorbnung bebingt lebiglicp, bab baS Sßorgetege
ober bei bireEtem eintrieb ber ©leEtromotor bireEt auf
ben gupboben geftetlt wirb, bamit ber Stiemen burd)
bie SBerftellung ber ©ägewede niept gu ftarf gefpannt
ober gelodert wirb.

Fig.6.

gig. 1 beranfdjaulicpt ben öuerfepnitt einer H3efäum=

Ereisfäge mit hblgernen Höagenbalfen nnb t)ölger=
nem ÜntergefteK ;

gig. 6 biefetbe Stafcptne, aber mit eifernen HöagenbalEen
unb gubeifernen ©tänbern für bie Schienen;

gig. 5 geigt ben öuerfepnitt einer H3efäumErei§fäge mit
pmftifdjer ©infpannborrüptung für Stunbpölger, als
Kantholgfäge bienenb, bei welcper auip bie ©tpienen
auf ^ementfodel montiert finb.

®ie Vorteile biefer KreiSfägen mit KugelIager=Sauf=
rollen finb fo bebeutenb, bab jeber gadjmann fid) bie=

felben gu Stupen giepen wirb. S" borljanbenen Söefäutn»
EreiSfägen werben auf SBunfd) aud) eingelne Kugellaget»
Saufrollen geliefert.

9Wit ausführlicheren SluSfünfteu ftept" bie girma
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fertig von einem Schweißer, wenn er ein Material ver-
wendet, das seine Arbeit in Frage stellt und schließlich
noch seine Mitmenschen gefährdet, und dies alles einiger
Rappen wegen?

Es ist heute einwandfrei festgestellt, daß nur die
Verwendung von schwedischem Holzkohleneisen eine solide,
einwandfreie Schweißung ermöglicht, deshalb sollte auch
nur dieses Material einzig und allein Verwendung finden.

Aehnlich liegen die Verhältnisse bei Gußschweißuugen.
Es werden immer wieder Klagen laut, daß sich die
Schmeißnähte von Gußstücken nicht mehr bearbeiten
lassen. Das rührt zum Teil daher, daß man gewöhn-
liche Gußstäbe ohne den genügenden Gehalt von Sili-
zium verwendet. Da Gußeisen beim Schweißen Silizium
verliert, so muß man dies wieder dadurch ausgleichen,
daß man Gußstäbe mit erheblich höherm Siliziumgehalt
verwendet als dem gewöhnlichen. Je weniger Silizium-
gehalt, je weniger bearbeitungsfähig ist das Gußstück.
Selbstverständlich muß man auch hier auf ein reines
Eisen sehen. Deswegen verwende mau auch bei Guß-
schweißungen nur schwed. Silizium-Holzkohlen-Gußstäbe.

Wichtige Neuerungen m KuWlz-
und BesiinMeWgen.

(Eingesandt).

Zu den größten Unannehmlichkeiten beim Arbeiten
mit Kantholz- und Bejäumkreissägen (sogen. Wagen-
fräsen) gehört der schwere Gang des Sägewagens.
Selbst beim Abkanten ganz schwacher Rundhölzer sind
bei vielen Maschinen zwei Arbeiter erforderlich, die zu-
dem eine reichlich schwere Arbeit zu verrichten baben.

sijg.l.

Bei allen Wagenkreissägen, die nicht ausschließlich zum
Besäumen dienen, also auch zum Abkanten von Rund-
hölzern verwendet werden, muß der Sägewagen ent-
sprechend stark konstruiert sein. Je schwerer der Wagen
sein muß, umsomehr Kraft ist für seinen Vorschub er-
forderlich. Der sogen. Differentialvorschub hat hiefür
bereits merkliche Besserung gebracht, ist aber nunmehr
durch eine Neuerung weit übertroffen worden, die von
der A.-G. Landquarter Maschinenfabrik in Ölten
mit großem, durchgreifendem Erfolg gebaut wird. Bei
den Wagen dieser Kreissägen werden Laufrollen ver-
wendet, in welche Kugellager eingebaut sind. Durch
diese Kugellager-Laufrollen wird ein derart leichter
Gang erzielt, daß selbst beim Abkanten größerer, schwerer
Hölzer der Wagen ohne große Mühe von einem einzigen
Diann vorgeschoben werden kann. Dabei hat diese Aus-
führung gegenüber den Wagen mit Differentialvorschub
den großen Vorteil genauerer Wagenführimg, weil die

doppelt übereinander gelagerten Wagenrollen wegfallen.
Die Kreissägewagen können in jeder beliebigen Länge

geliefert werden. Für größere Schnittlängen als 5-6 m
empfiehlt es sich, die Wagen aus zwei Stücken zusammen
zu kuppeln, damit beim Besäumen kurzer Bretter, beim
Zuschneiden von Schwellen rc. nicht die ganze Wagen-
länge hin und her geschoben werden muß.

Für Sägewerke, Bauschreinereienw. sind Maschinen
mit hoch und tief verstellbaren Kreissägewellen besonders
empfehlenswert, um auf diesen Wagenkreissägen die Bret-
ter beim Besäumen zu gleicher Zeit fälzen zu können.
Diese Anordnung bedingt lediglich, daß das Vorgelege
oder bei direktem Antrieb der Elektromotor direkt auf
den Fußboden gestellt wird, damit der Riemen durch
die Verstellung der Sägewelle nicht zu stark gespannt
oder gelockert wird.
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Fig. 1 veranschaulicht den Querschnitt einer Besäum-
kreissäge mit hölzernen Wagenbalken und Hölzer-
nem Untergestell;

Fig. 6 dieselbe Maschine, aber mit eisernen Wagenbalken
und gußeisernen Ständern für die Schienen;

Fig. 5 zeigt den Querschnitt einer Besäumkreissäge mit
praktischer Einspannvorrichtung für Rundhölzer, als
Kantholzsäge dienend, bei welcher auch die Schienen
auf Zementsockel montiert sind.

Die Vorteile dieser Kreissägen mit Kugellager-Lauf-
rollen sind so bedeutend, daß jeder Fachmann sich die-
selben zu Nutzen ziehen wird. Zu vorhandenen Besäum-
kreissägen werden auf Wunsch auch einzelne Kugellager-
Laufrollen geliefert.

Mit ausführlicheren Auskünften steht" die Firma
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